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AM?« fei tullen SiMiftiee. WM« kt!« in M«
^teliiieljii!3.f !HeeBffiooen.

Amtlich wird vom 9.Ci 383' c9 * Nov.° '«bcr gemeldet:

^(Utbr' CVC~^ erntioneu ""s dem südlichen Kriegs-
einen durchaus günstigen Vcr-

ktzj^ "hrcnd jedoch unsere Vorrückung über die
(tj .„? ? flbntz-Ljcsnica an den stark verschanzten
^ h •*""* ftMf 3"dcstcn Widerstand stieß, endeten
j^^ tägigen Kämpfe auf der Linie Loznica-

"dan  j .- § j „ h o v i j a bereits mit einem
fi»j,tJ 3*c* f cn &en Erfolge.  Der hier be¬

fer b i schcn
Otf{ " «I tu r t , vunniiu PUNt Sturm , und
U.^ ^ en Armee,  General Peter Bojavic, mit
H ^ 'n?1 ^chs Divisionen von 129 090 Mann . Die

Gegner bestand ans der
En A r m c e, General Paul

taj * dlrmcen befinden sich nach dem Verlust der
tow^ rtcidigten Stellungen seit gestern ans

tt| . 'ulkzuge nach Baljewo. . ..... ..
>. Ei, Korps erreichten gestern abend L o z n i c a,

Unsere sieg-
| |j . v** yv |iv«ii  uvvuJ £ 0 ^ 1t t C(lf
ix ^ oen dominierenden Höhen des Hauptrückens

.^ ^ "dolska Planina , südöstlich Krupanj . Es wur-
^ Zahlreiche Gefangene  gemacht und

ni a t c r i n l erbeutet. Details fehlen

WM Kries Wen MW.
Schicksal

»n sollte
der Frauen und Kinder von

nach dem ritterlichen Willen der
ft der Festung vor allen Schrecknissen
itx- ^ e8e§ bewahrt bleiben, aber englischer Tücke
ioh»? ch gelungen, selbst diese Wehrlosen

dualen  ausstehen zu lassen. Der „Ost-
^ ^ yd" berichtet von der schmählichen und

!tö iten en  dlst der Behandlung , die den deutschen
,u »d Kindern von Tsingtau seitens der

„m> r zuteil wurde, folgendermaßen:
Kjt s, Ausbruch der Feindseligkeiten sollten diese,

„ftsEpcht mit der Schantungbahn landeinw-
", mit dem Dampfer „Paklat"

}ft ttarf EU Sicherheit gebracht werden. Auf
•°tt de,, rx"uethin wurde dieser Dampfer jedoch
■% ni ^ ugländcrn aufgegrifsen, welche dasSchiff

?ug durch ein Torpedoboot umkreisen
M xi ? s dieses den Dampfer schließlich rammte
MeZg, uwuf befindlichen Frauen und Kinder in

versetzte. In zwecklosem Hin- und
A. u ließen sie dann die „Paklat ", begleitet

Evedobooten, bis kurz vor Weihaiwei
i9tietT ^ °vt hat sich dann das Schlimmste er-
p den Ruf des englischen „Gentleman"

sI?ou Augen und wohl auch in denen an-
'W ^ vuer geschädigt hat. Nicht nur , daß die
, Telvihc Ps , zum letzten Augenblick in völliger
i’ toitvs * über ihre nächste Bestimmung gehal-
% man ließ sie auch ohne allen mann-

-tz an Bord. Die deutsche Besatzung
- Wasser und Brot gefangen gesetzt und

» Eden, Steinfußbodeu ihres Gefängnisses
Ehe's,- " " Frauen gab man eine englische

uichts Eiligeres zu tun hatte, als sich
üNten im und die Frauen dann in der ge-
ir ’tf alsr ^ se belästigt haben soll. Statt ihren

\ Wache zu erfüllen, ließ sie es ruhig ge-
ft ?? tz die chinesische Schiffsmannschaft an-

tz'Ezu ä? ? en. Die englischen Offiziere, die von
8?» nn Bord kamen, blieben gegenüber
lAliche Pallungen taub . Endlich wurden dann
Än Pfauen und Kinder gezwungen, auf den
tz? Eseuh„ um für 80 Passagiere eingerichteten
Iti! ^ >u „S h e n g ki n g" überzugehcn,
? sie I>ts vorbereitet war. Ihr Gepäck dürf¬
en dioŝ ' ..̂ um Teil mitnehmen. Dann schickte

'Ämr r überladene Nußschale hinaus auf die
L ^ niJr • m Taifun gemeldet war.

der Dampfer schließlich glücklich
li M , .""«n„ g erreichte, so verdient doch diese

ber „Paklatr"

u

als Muster echt b r i -
und Rücksichtslosig-

.„ elt gebrandmarkt zu
England hätte sich niemals rein aus
»̂tschenhaß wehrlosen' Unŝ '̂ ntzag  weyrroien Frauen

^ sn ä.u>uldigen Kindern gegen
e11 vergessen dürfe n!"

E.̂ Ik oHflemeinefiaoeim« es
*Sjet u,̂ sU erfährt unser zum Großen Haupt-

ustener Kriegsberichterstatter Paul
h>n ock- ^ u Brüssel und Antwerpen ist auch
^oldr>t ^ pEihig. Die heimgekehrten belgi-

? ^ igen^.h^ ndcu juchen Fabriken, die ihren
Ni ( r QlTo, .Eeb wieder aufgenommen haben

stn der Montanindustrie Beschäftig-
i^ î EitZm. Eu den ersten Tagen sehr große Zahl
l ,|t) wĤ EU in Beligen ständig zurllckgeht.
Si, .' 5« öwP uuch die anderen Berufe veran-
M , ollmm;? b̂ wieder aufzunehmen, und so
.stli.,E°ch.g^ stch, das alte Leben Belgiens, wenn

^ der alten Lebhaftigkeit und
XJ '. UnfplV? ®ön3- — In Antwerpen ha
t,nk? EEllitu^ EN den zerschossenen Forts tüchtig
iV . Sefotct kur die Wiederinstandsetzung der
Äh?  Uefio bamit wir vor allen etwa ge-

?̂ ? Êhnngen gesichert sind. Sehr
st? ," i&vps rTn  Dstende aus , wo die Engländer

n fl8ert^ bangen Aufenthalts die Häuser und
u geradezu unsagbarer Weise verun-

Oesterreichischer Sieg über die Serben.

Die Kriegslage im Westen und Osten.
Tagesbericht vom 8. November.

leitete FKlWlle in leiten.
WB Großes ssiauptqnartier . (Amt¬

licher Tagesbericht von 9 . November ).

Wieder richteten gestern nachmittag
mehrere feindliche Schiffe ihr Feuer
gegen unseren rechten Flügel . Sie
wurden aber durch unsere Artikerie
schnell vertrieben . Ein in den Abend¬
stunden bei Nieuport unternommener
nnd in der Nacht wiederholter Borstoß
der Feinde scheiterte gänzlich. Trotz
hartnäckigsten Widerstandes schreitet
unser Angriff bei Upern langsam aber
stetig vorwärts . Feindliche Gegenan¬
griffe südwestlich Upern wurden a b g e-
wiesen nnd mehrere hundert
Manu zu Gefangenen gemacht.

4OOO Muffen gefangen.
Gefecht an der ostpreuß . Grenze.

Im Osten wurde ein Angriff starker
russischer Kräfte nördlich Wysztyten
unter schweren Verlusten für den Feind
znrückgeschlagen. Die Russen ließen
über 4009 Gefangene nnd 10 Maschinen-
Gewehre in unseren Händen.

Miüe leüerfie in MM.
WB Konstantinopel,  9 . Nov.

(Drahtbericht ). Amtliche Meldung aus
dem Großen Hauptquartier . In den
Kämpfen , die seit zwei Tagen an der
kaukasischen Grenze andanerten , ist die
russische Armee vollkommen geschlagen
worden , llnsere Armee hält die russischen
Stellungen besetzt.

reinigt hüben, so daß von uns jetzt an der Aus¬
räumung der englischen Augiasställe gearbeitet
wird. Das große Kasino besaß bei dem Einzuge
der Deutschen nicht eine einzige ganze Fenster-
scheihe mehr, sondern alles war mit Brettern ver¬
nagelt.

Die Schlacht im Sü d westen
ist eine der heftigsten dieses ganzen Krieges. Wir
werden mit allen möglichen Mitteln bekämpft. Auch
englische Flieger  sind in großer Zahl über den
Kanal gekommen nnd griffen schon mehrfach mit
Pfeilen nnd Bomben ein, doch haben sich die Un¬
fern âuf ihre Äbschießung gut eingearbeitet . Auch
das Spionagewesen  blüht . Denn anders ist
es kaum zu erklären, daß der Angriff ans eine von
uns besetzte Stadt gerade in dem Augenblick er¬
folgte, als unser Stab sich zu Tische setzte. Ihre
Schiffe, die in der ersten Zeit sehr geschäftig waren,fnb inzwischen Versckpvunden,obwohl die See klarnd von unserer Flotte nach der Ansicht der Eng¬
länder doch keine Ueberraschung zu befürchten ist.
Aber die von uns in die Dünen eingebauten
schweren Geschütze scheinen ihnen gewaltig impo¬
niert zu haben. Die englischen Schiffskanonen sind
fast nur den belgischen Ortschaften gefährlich ge¬
worden. Einen großen Gefallen hat man uns mit
der U e b e r s chw e m m u n g des Gebietes um
Nieuport  herum getan. Denn dadurch ist ein
natürlicher Küstenschutz für uns entstanden, und
wir konnten die bisher in dieser Gegend ge¬
brauchten Truppen anderweitig verwenden. Der
Schaden, den diese Ueberschwenunung dem Lande
selbst bereitet, ist ungeheuer. Man wird jahrelang
zu tun haben, die Verwüstungen zu beseitigen, die
die hereinbrechenden Wasserfluten in den Städten
und Dörfern sowie an der Flur angerichtct haben.
— Uns ist die rechtzeitige Bergung unserer Ver¬
wundeten und Kolonnen gelungen, aber Tausende
von Bewohnern der Gegend retteten nichts als das
nackte Leben. Sie mögen sich bei ihrem König
Albert  nnd seinen Verbündeten bedanken!

Paul Schwede  r, Kriegsberichterstatter.

N « le Wz Sei ftanei.
Der Verlauf der Schlacht.

WB . Newport , 8. Nov. (Nichtamtlich.) Der
„New Jork Herold" gibt folgenden aus deut¬
schen  Meldungen zusammengestellten Bericht
über die Schlacht an der chilenischen Küste: Der
Kampf wurde während eines Nord sturmes
ausgesochten, der nahezu orkanartigen Charakter
annahm. Die Kreuzer „Scharnhorst", „Gneise-
nau " und „Nürnberg " hatten sich mit der „Leip¬
zig" und der „Dresden " vereinigt , die detachiert
waren, um an der Küste von Valparaiso zu
patrouillieren . Das Geschwader fuhr südwärts,
offenbar über das Zusammentreffen der Engländer
auf der Höhe der Concepcion-Bai unterrichtet.
Gleichzeitig fuhren die britischen Kreuzer „Mon-
mouth" und „Glasgow ", begleitet von dem
„Otranto ", nordwärts , um das Flaggschiff „Good
Hope" zu treffen. Die Engländer ivaren die Nähe
der Deutschen .offenbar nicht gewahr geworden.
Auf der Höhe von Coronet trafen beide
z u s a m m e n. Es war Sonntags abends 6 Uhr,
als die Deutschen die britischen Schiffe sichteten.
Letztere versuchten ihren Kurs zu ändern , offenbar
in der Absicht, die Küste zu erreichen, um terri¬
toriale Gewässer zu -gewinnen und den ungleichen
Kampf zu vermeiden. Aber die Deutschen schnit¬
ten ihnen den Weg ab und erzwan -gen
denKampf.  In dem Augenblick, in dem die
deutschen Geschütze gerichtet waren, sah man den

„Good Hope" mit Volldampf ankommen. Es ge¬
lang ihm, sich mit den anderen britischen Schiffen
zu vereinigen. Beide Geschwader dampften dann
südwärts in parallelen Linien ..

Die Deutschen befanden sich näher an der Küste.
Allmählich näherten sick beide Linien einander.
„Scharnhorst" und „Gneisenau" lösten gleichzeitig
ihre 21 Zentimeter -Geschütze, die sie auf den „Good
Hope" konzentrierten. Die Schiffe kamen allmäh¬
lich einander näher. Als sie nur noch 5500 Meter
von einander entfernt waren, feuerte der „Good
Hope" seine 9zölligen Geschütze ab. Er konnte seine
6-Zöller noch nicht gebrauchen, die sich auf dem
Hauptdeck so nahe der Wasserlinie befanden, daß
sie beinahe vom Wasser erreicht wurden. Eine
schreckliche Breitseite von „Scharnhorst" nnd
„Gneisenau" machte das britische Flagg¬
schiff  und seine Maschinen kampfun¬
fähig. „Monmouth " erkannte die Seenot des
Gefährten u. machte einen Vorstoß, um den „Good
Hope" zu decken. Aber die Entfernung zwischen
den beiden Geschwadern betrug nur 4500 Meter.
Die Deutschen konnten alle Schiffe in Aktion setzen
und alle Kanonen ihrer fünf Schiffe benutzen.
Diese wunden zuerst auf „Monmouth ", „Glasgow"
Und „Otranto " gerichtet.

„Otranto " entkam schwer beschädigt in der
hereinbrechenden Dämmerung . Bald darauf folgte
„Glasgow ", die ebenfalls außer Gefecht gesetzt
worden war , aber anscheinend ihre Seetüchtigkeit
bewahrt hatte. Die fünf deutschen Schiffe setzten
ihren Angriff auf „Monmouth " und „Good Hope"
fort , bis erstere nach w e n i g e n Minute n
sank.  Jetzt tvennten die Kanipfschiffe nur etwa
4000 Meter . Die schwer beschädigte„Good Hope"
hielt noch aus , bis eine Explosion an Bord,
erfolgte, und zog sich darauf um 7% Ubr zurück.
Sie war in Flammeit gehü Ilt,  als sie ver¬
schwand. Es ist unbekannt, ob die Mannschaft
dem Feuer Einhalt tun konnte, oder ob das Schiff
infolge der Explosion untergegangen ist. Das
Feuer erstarb, das Schiff wurde nicht wie¬
der gesehen.  Die deutschen Offiziere schlossen
daraus , daß die „Good Hope" mit der ganzen
B e m a n n u n g verloren gegangen ist. ’Die ein¬
zige Spur von den Briten , die gesunden wurde,
bestand in einer Funkenbotschast, in der die „Glas¬
gow"^erfolglos das Flaggschiff anrief . Es war un¬
möglich, irgend wen von der Bemannung des
„Monmouth " zu retten , da die Deutschen ange¬
sichts des Sturmes die kleinen Boote nicht ans-
setzen konnten. „Monmouth " war in der gleichen
Lage. Entgegen den ersten Berichten hat die
„Glasgow " nicht Coronet oder Talcahuano er¬
reicht, noch erreichte der „Otranto " einen chileni¬
schen Hafen. Die deutsche Flotte , ausgenommen
„Leipzig" und „Dresden ", lief Valparaiso an und
ist gestern wieder abgefahren. An der chilenischen
Küste ist über den „Canopus " nichts bekannt.

JetM um MW.
Sehr schwere Verluste der Feinde.
London,  9 . Nov. „Zentral News" bringen

folgenden Bericht über den Fall Tsingtaus:
Die englisch-japanischen Angriffe begannen am

Donnerstag und dauerten bis Freitag Abend. Die
Vc r b n n d e t e n hatten enorme Verluste.
Am Samstag früh 1,40 Uhr begann der Hauptan-
grisf der Infanterie und der Pioniere unter der
Führung des Generals Nosinni Aamade. Gleich¬
zeitig beschossen schwere Belagerungsgeschütze das

Fort Iltis . Unter dem furchtbaren Geschoßregcn
brach der Wider st and des Forts zusam¬
men,  das die Japaner um 5,10 Uhr stürmten.
Gleichzeitig wurde auf dem linken Flügel ein
Sturmangriff  mit ungeheuren Massen In-
f a u t e r i e nnd Artillerie unternommen und ein
dort liegendes Forts genommen. Die deutschen
Verteidiger  fügten den Angreifern
schwere Verluste  bei , bis eine weitere Ver-
tc i d i g u n g der in T r ü m m e r geschossenen
Forts unmöglich wurde. Um 7 Uhr ergaben sich dir
Verteidiger des Observatoriumbcrgcs . Der
Sturm kostete den Verbündeten mehr
Opfer , als die Besatzung Tsingtaus
betrug.

Die japanischen Meldungen setzen dagegen die
Verluste erstaunlich gering an.

WB . Tokio, 8. Nov. (Nichtamtlich.) Die I a-
p a n c r haben bei dem Sturm auf Tsingtau 2 3 0 0
Gefangene  gemacht. Sic hatten einen Verlust
von 14 verwundeten Ofiziercn und 426 getöteten
oder verwundeten Soldaten.

Berlin , 9. Nov. Die Aeltesten der Be r l i n e r
Kaufmannschaft  haben folgendes Telegramm
an Staatssekretär v. T i r P i tz gerichtet: Groß¬
admiral v. Tirpitz, Staatssekretär des Reichs-
marineamtes . Großes Hauptquartier . Mit Bewun¬
derung und Stolz sah das deutsche Volk die Helden
Tsingtaus die Errungenschaften deutscher Kultur
verteidigen. Nun mußten sie der Uebermacht eines
neiderfüllten Feindes weichen. Tiefster Schmerz
ohne Klage bewegt unser aller Herz angesichts des

Verlustes eines Knlturwerkes , dem Ew. Exzellenz
in so umfassender Weise Ihre Kraft nnd Tätigkeit
widmeten ; aber größer ist unser Glaube und unsere
Zuversicht,  daß Deutschlands heiliges Pflicht¬
gefühl und eiserne Kraft wieder anfbauen,
ftstigen und weiter führen werden, was gewissen¬
loser Frevelmut für jetzt zerstörte.

Die Aeltesten der Kaufmannschnst in Berlin.

Engländer und Japaner in Tsingtau.

WB . Petersburg , 9 .Nov. Die englischen und
japanischen Truppen sind in Tsingtau eingezogen.'* *

*

Der Kaiser an den Reichstag.
WB . Berlin,  9 . Nov. Vom Kaiser ist bei dem

Reichstagspräsidenten Dr . Kämpf nachstehendes
Telegramm cingctrofsen:

Ich danke Ihnen für den Ausdruck der Gefühle
des Schmerzes u. des Vertrauens auf die Zukunft,
Pon welchen der Reichstag nnd alle deutschen Herzen
angesichts des Falles von Tsingtau erfüllt sind.
Die heldenmütige Verteidigung der in langjähriger
Arbeit geschaffenen Mnsterstättc deutscher Kultur
bildet ein neues Ruhmesblatt für den
Geist der Treue bis zum Tode , den das
d c n ts chc Volk mit seinem Heer und s c i-
n e r Flotte  in dem gegenwärtigen Vcrtcidig-
nngskampf gegen eine Welt voll Haß, Neid nnd
Begehrlichkeit schon so mannigfach — wolle Gott
nicht vergeblich— betätigt hat.

Wilhelm,  I . R.

Japan und China.
Ncwhork, 9. Nov. Dar japanische Botschaft

t e r in Washington erklärte, Japan werde sich mit
China über Kiantschou nach dem Kriege  aus-
einand ersetzen.

Tokio, 8. Nov. Der Ilntcrstaatssekrctär der
Marine  erklärte in einem Gespräch über die
Zukunft K i a n t s cho u s, daß Japan während der
Dauer des Krieges Tsingtau verwalten und nach
dem Kriege Verhandlungen über das Gebiet mit
China  einleiten werde.

Japan hat nämlich bei Beginn der Belagerung
von Tsingtau vor aller Welt versichert, es werde
Kiauftchou nach der Eroberung seinem früheren
Besitzer, dem chines. Reiche wieder zustellen. Daß
das nicht ehrlich  gemeint war , liegt auf der
Hand. Japan fängt jetzt bereits an Winkelzüge
zu machen. Es steht wohl fest, daß Japan das er¬
oberte Gebiet an China gutwillig nicht wieder
herausgeben wird. China aber kann nicht dulden,
daß Japan auf der Schantung -Halbinsel sich fcst-
setzt, nachdem den Japanern auch schon die Mand¬
schurei zugefallen ist. Der Besitz von Kiauftchou
wird den Japsen also einen neuen Feldzug kosten.

In Japan herrscht Nnzuftiedenheit!
Der Unmut gegen den Krieg macht sich nach den

Berichten eines in Japan lebenden Deutschen auch
in Japan bemerkbar, und es steht schon fest, daß die
Generale der Landarmee den Kampf
g e g e n ihre deutschen Lehrmeister nur
widerwillig aufnehmen  werden . Wie rich¬
tig das japanische Volk die Haltung der japanischen
Regierung in diesem Völkerringen selbst einschätzt,
geht daraus hervor, daß man die politische Hand¬
lungsweise des Kabinetts mit dem Ausdruck „Kad-



sibadolobo '-, auf deutsch B r a n d st a t t - T i e b-
st a h l" belegt hat . Man vergleicht die japanischen
Kriegshetzer also mit den Leuten , die , wenn ein
Haus brennt , vorgeben , retten zu wollen , in Wirk¬
lichkeit aber die geretteten Sachen mitnehmen ! Auch
machen sich die wirtschaftlichen Folgen des Krieges
bereits in Japan fühlbar . Tie großen Hotels
stehen leer die Antodroschken werden nicht mehr be¬
nutzt , .Glycerin , Karbolsäure und Seife gibt es
nicht mehr . Die Handelskammern schimpfen ; die
Krankenhäuser sind in Not , die Gelehrten schütteln
die Köpfe . Amliebsten möchte in an alles
ungeschehen machen!  Ein sonderbares Ge¬
fühl wecken die offen zur Schau getragenen S y m-

' pathien des ja Panis  ch en Volkes für Deut  sch.
l a n d. Auf den Seen ertönen deutsch patriotische
Lieder , von Japanern unbeholfen gesungen ; als
einmal ein paar Deutsche an ihrer Sprache erkannt
wurden , wurden sie von einer großen Zahl japani¬
scher Studenten mit den Liedern „Deutschland,
Deutschland über alles !" und „Es braust ein Ruf
wie Tonnerhall " begrüßt . Der japanische Unter¬
richtsminister hat an die in Japan weilenden Deut¬
schen eine Kundgebung erlassen , woriri er sie bit¬
tet , dem Lande weiter zu dienen , es werde ihnen
nichts geschehen.

Englands Hilfe -Schrei nach Japan.
Im Novemberheft der „F o r t n i g h t l y R c-

v i e w„ erregt ein Artikel folgenden Inhalts großes
Aufsehen:

„Um auf dein westlichen Kriegsschauplätze eine
rasche und völlige Entscheidung zu unseren Gunsten
herbeizuführen , ist die unmittelbare Gegenwart
eines Hilfsheeres von 2 50,00  0 geübten
Soldaten nötig . Ein einziges Land könne es lie-
fern , Japan.  Binnen Monatsfrist können die
Japaner auf dem Wege über Kanada , der nur
wenige Tage länger als derjenige über Indien ist,
in Belgien oder in der Normandie sein . Sicher¬
lich sei es eine ernste Sache , den fernen Osten gegen
den e n r o p ä i s che n Feind a n z u r n f e n,
aber kein Schamgefühl darf uns hin-
dern,  das zu tun , was die Vorsicht gebie¬
tet . —- Im „Petit Journal " bedauert Pschon
gleichfalls , daß die Verbündeten noch nicht die japa¬
nische Hilfe für den europäischen Kriegsschauplatz
anriefen . Die Japaner täten nichts lieber , denn
dieses ."

Es scheint uns sehr zweifelhaft , daß sich die klei¬
nen Japsen zum Kanonenfutter  für Altcng-
land und Frankreich her geben werden . So töricht
ist man in Tokio nicht!

Ein Feldpostbrief des österreichischen Thronfolgers.
„ Pest , 9 . Nov . Pest sandte 2000 Stück Unter¬

wäsche nach dein nördlichen Kriegsschauplatz zur
Verteilung unter die Soldaten . Erzherzog K a r l
Franz Joseph,  an den die Sendung gerichtet
war , spricht in cineni an den Bürgermeister ge¬
richteten Schreiben seinen herzlichen Dank aus . In
dem Dankschreiben sagt der Erzherzog dann weiter:

Ich bin überzeugt , daß jede Nachricht vom
Kriegsschauplatz Sie interessiert , sicherlich in beson¬
derem Maße das Schicksal der Pester Jungen .' Zwölf
Tage habe ich jetzt im Kampfe gestanden : keine
Stunde Rast hatten wir während dieser zwölf Tage.
Die Russen , die in der Uebermacht waren , griffen
uns fortwährend an und nutzten auch die Nacht p
fortwährenden Angriffen ! ans . Meine Truppen,
darunter die 32er , „das Hansregiment " , schlugen
olle Angriffe blutig zurück. Wir ^ machten unge¬
heuer viele Kriegsgefangene und erbeu¬
teten s e cks Maschinengewehre.  In den
früheren Schlachten , am 8., 0.. 10. und 30 . Septem¬
ber nahmen wir ungefähr 5000 Russen gefanaen
und erbeuteten vom Feinde 29 Kanonen . Die 32er
allein erbeuteten 8 Kanonen . Sie sind alle tapfere
Burschen , wahre Helden ,die unter den f u r cht -
barsten Prüfungen,  die uns täglich beschie-
den sind, stets nur Ruhm geerntet  haben.
Ein russischer Kriegsgefangener sagte mir : „Der
furchtbarste Feind im Kampfe ist der un g a r i s chc
Soldat !" Meine Truppen — mit Stolz be¬
haupte ich dies — haben st e t s gesiegt  und nur
auf allerhöchsten Befehl sind wir zurückgewichen
»in a u s b c s s c r e r P o s i t i o n neue Angriffe
gegen den Feind zu richten . Dezimiert wohl , doch
in gehobener  s c e li che r S t i m m ung  sehen
wir alle der Zukunft entgegen . Gott ivird uns nicht
verlassen . Darauf vertrauen und das hoffen wir!

Ein Erfolg in den Argonnen.
Tie Wegnahine der wochenlang umkümpten

Höhe bei Viemie -le-Chateau an der Straße von
Westen durch die Argonnen nach Varennes durch
deutsche Truppen ist ein wichtiger Schritt
vorwärts . Am Samstag war gemeldet worden,
daß bei Servon , etwa 4 Km . nordwestlich von
Vienne -le-Chateau , ein französischer Angriff abge¬
schlagen worden war , der augenscheinlich bezweckte,
das deutsche Vorgehen gegen die Höhe durch eine
Flankenbewegung aufzuhalten . Der Druck unserer
Truppen nach Süden muß also dem Feind schon so
fühlbar gewesen sein, daß er sich vergeblich Luft zu
machen strebte . Die Kämpfe in diesem Gebiet ha¬
ben durch die meisterhafte Verstärkung des Wald¬
geländes durch die Franzosen für unsere Truppen
gewaltige Anstrengungen gebracht , die erst langsam
zum Ziel führen konnten . Nach den Meldungen der
letzten Tage beginnt jetzt endlich die Ernte der
mühevollen Arbeit . Auf den übrigen Teilen des
westlichen Kriegsschauplatzes haben nur bei Ipern
und westlich von Lille kräftigere Znsainmenstöße
siattgefnnden , nach -einer Andeutung des Großen
Hauptquartiers war dichter Nebel der Grund da¬
für , daß sonst Ruhe herrschte . Auch die feindlichen
Berichte wissen nicht viel niehr zu melden als die
schon gewohnten kleinen Erfolge , die in der Regel
dar Kritik nicht standhalten.

Soldatenschicksal.
Ein Geistlicher von der Lahn schreibt der „Köln.

Volksztg ." folgendes:
„Aus dem letzten Feldpostbrief  meines

Bruders , der als Musketier in der Front steht , oder
besser, liegt , gestatte ich mir folgenden Abschnitt
mitzuteilen , da ich glaube , daß er auch ein Stim¬
mungsbildchen aus dem Leben im Schützengraben
darstellt . Der Abschnitt lautet wörtlich:

„Vorgestern war 's , da saß einer von der 6. Kom¬
pagnie vor seiner Höhle . Ein P a k e t che n war
angekommen . Der Brief von Muttern ist schon ge¬
lesen. Jetzt Wird schmunzelnd ansgepackt . Ta —
krach! Ein Granatsplitter saust dem Armen von
hinten in die Lunge . Rasch eilen die Sanitäter ihn
zu verbinden , aber das Herz muß auch getroffen
fein , ein paar Minuten noch und ein Jünglingsherz
schlägt nicht mehr . Arme gute Mutter ! Deine

Liebesgaben teilen andere sich. Dafür graben sie
deinem Kinde ein kühles Grab inchen seinen Kame¬
raden ^ Ein Holzkreuz , auf dem sein Name steht,
zeigt die Stelle . Doch du kornmst nie dahin . Aber
nur getrost , im Himmel gibt 's ein Wiedersehen.
So lange wir hier sind, wird das Grab gepflegt —
Efeukränze schmücken es ."

Der Kaiser an die Kavallerie.
„ . . Berlin , 8. Nov . Das Berliner Tageblatt ver¬
öffentlicht aus dem Feldbrief eines Arztes eine Rede
des Kaisers an deutsche Truppen auf dein ivestlichen
Kriegsschauplatz in belgischen! Gebiet . Sie lautet:

Meine Herren ! Mit Freuden habe ich gehört,
daß sich die Kavallerie tadellos geschlagen hat : der
Kavallerie  ist in di-esern Kriege eine Aufgabe
zuteil geworden , an die ich nie geglaubt hätte . Es
ist vielleicht meine Schuld , daß ich in die Friedens-
ansbildung nicht'' das aufnahm , was die Kavallerie
hier ausüben mußte . Mit Seitengewehr und
Spaten  hat die Kavallerie gekämpft , und Gene¬
ral von der Marwitz hat mir gesagt , daß dieJnfau-
terie gern und mit Stolz mit der Kavallerie ae-
tampfi und gestürmt hat . Mit Freude habe ich
vernommen , daß die Soldaten nur ungern die
Schützengräben verlassen haben , tim sich von ihren
Strapazen etwa zu erholen . Ich hoffe aber , daß die
Kavallerie noch Gelegenheit haben wird , von ihrer
Lanze Gebrauch zu machen , wenn cs mit der Hilfe
des Gottes , der uns schon so viele Erfolge gegeben
hat , gelingen wird , den Feind zu umkreisen ! Ich
danke Ihnen , nieine Herren!

Hierauf brachten General von der Marwitz und
sämtliche Offiziere ein donnerndes Hurra auf ihren
obersten Kriegsherrn aus.

Der Kaiser bei der l . Armee.
Berlin , 8. Nov . Der Kaiser hat vor kurzen ! bei

der Armee Klnck geweilt . Der Verl >" f und das
Ergebnis des Besuches geht aus folgendem , der „B.
Z ." vom westlichen Kriegsschauplatz eingesandten
Befehl des Oberbefehlshaber der 1. Armee hervor:

A r m c c b c f e h l.
S . M . der Kaiser und König hätten die Gnade,

gestern zum zweiten Male die i . Armee mit Aller¬
höchst ihrer Anwesenheit zu beehren und sich in
hohem Lobe über den Zustand der Truppen und
die große Tüchtigkeit und hervorragende Tävf -'r-
kcit ausznsprechen . S . M . besuchte kürzlich eine
Gefechtsstellung und überzeugte sich selbst von den
Bauten der ersten Feuerbatterie sowie der Sachlage
von Schützengräben n . der feindlichen Stellung im
Aisnetale . _Eine über das G r e n a d ie r - R e g i -
m ent Prinz Karl abgehaltene Parade mit An¬
sprache an das Regiment in ausgezeichneter Hal¬
tung beschloß die Anwesenheit des Allerhöchsten
Kriegsherrn bei den Truppen . Auf der Fahrt fie¬
len aufgestellte Trains Sr . Majestät in vorteil¬
hafter Weise auf und befahl Allerhöchstdieselbe mir,
der 1. Armee die große Anerkennung über die bei
dem Armeekorps bei wiederholtem Besuche wahrge¬
nommenen vorteilhaften Eindrücke zur Kenntnis
zu bringen . Indem ich mich dieses Allerhöchsten
Befehles entledige ', spreche ich den Herren Kom¬
mandierenden Generälen sowie den sämtlichen un¬
terstellten Truppen meine Glückwünsche aus.

Vorwärts ! (gez. v. Klnck.
Tie militärische Moral französischer Trnppenkörper
wird nicht übel gekennzeichnet durch einige Mit¬
teilungen des amtlichen französischen Militärblat¬
tes . Eine einzige Nummer enthielt kürzlich s l-
gende Meldungen über verteilte Belobigung -!! :

M a h o n Oberstleutnant der Artillerie igab
Proben einer heroischen Tapferkeit , indem er stai d-
haft das Geschütz bediente , um seinen sich zu eilig r
Flucht wendend' en Leuten ein gutes Be 'sp' es ' zu
geben), Gadvl,  Oberst des 215. Jnfaiiterie -Regts.
Als sich in einem Gefecht seiner Leute eine ganz
unbegründete Panik bemächtigte , stellte er sich' -- it
entrollter Fahne den Leuten entgegen , um Ure
sinnlose Flucht aufzuhalten . — Savat,  Kommau-
deur des 342 . Infanterie -Regiments , gab , obw -Kl
verwundet . Beweise von unerschütterter Energi ",
indem er seine fliehenden Leute trotz seiner schweren
Verwundung mit demRns anfeuerte : „Es ist nichts,
flieht nicht , bleibt auf euren ! Platze ." Berlin , Leut¬
nant im 55. Jnfanterie -Regim . (bei einer Aufklär¬
ung von dem Feinde bedrängt , konnte nur mit Auf¬
gebot aller Energie die Disziplin bei seinen Leuten
aufrecht erhalten .) Tenet,  Soldat im 4. Jäaer-
Reginient zu Pferde (warf sich seinen wildfliehen-
deil Kameraden mit dein Karabiner entgegen , um
sie gewaltsam an der Flucht zu hindern .) '

Fälle wie die eben genannten kann man . wie
der Madrider „Correo Espanol " bemerkt , zu
Dutzenden aufführen . Aber die kleine Blütenlese
genügt schon, um ein'en Begriff davon zu bekominen,
wie es um die Moral mancher französischen Truv-
penkörper bestellt sein muß . Die Offiziere , die
das Militärblatt redigieren und die gleichzeft-g die
militärsche Zensur ausüben , würden sich wohl hü¬
ten , schwere Fälle von Disziplinlosigkeit der Ö f¬
fentlichkeit zu unterbreiten . Und man darf daher
auch mmchmen . daß es sich bei den mitgeteilten nur
um leichtere Fülle handelt.

Eine herzerfrischende Rede de WctS.
Rotterdam , 8. Nov . lieber die Rede , die General

de Wet in der Stadt Vrede (Oranjefreistaat ) hielt,
wird des näheren gemeldet : De Wet erbat sich zuerst
einen Stenographen , damit dieser jedes Wort auf-
zeichncn könne , „weil er , was immer er in Zukunft
tun dürfte , nie eine größere rebellische Handlung
begehen körme, als er schon begangen habe ". Nach¬
dem der General der „elenden Englän¬
der " Erwähnung getan hatte , schilderte er den 'Ein¬
bruch in Südwest als eine räuberische Handlung . .
Die gottlose Politik Bothas babe lange genug ge¬
dauert , und die holländischen Südafrikaner wür¬
den „als ein Mann " jencin Skandal ein Ende
machen . „Einige meiner Freunde ", sagte de Wet
weiter , „rieten mir , noch ein wenig zu warten , bis
England größere Hiebe bekommen , aber es ist nn-
ter unserer Würde , einem toten Hunde einen Fuß¬
tritt zu versetzen. England hat schon alle Hände
voll zu tun : ich verabscheue die Lügen , welche ver¬
breitet werden , denen zufolge tausende Australier,
Kanadier und Indier gegen uns entsandt werden
können . Woher würde England sie bekommen ? Es
hat genug damit zu tun , . seine eigenen Schlachten
zu liefern ." In einer zweiten Rede an einem un¬
genannten Ort sagte de Wet : „Ich gehe weiter , um
mich Maritz anzuschließen ; dort werden wir Waffen
und Munition erhalten , und dann werden wir nach
Pretoria gehen , um die englische Flagge niederzu-
holen und eine freie südafrikanische Republik zu
gründen ." De Wet erkennt somit den Vertrag
von Vereniging nicht niehr an ; er requiriert über¬
all Waffen , Munition , Sättel und Proviant gegen
die Abgabe von Bons . In Vrede waren zwei
Drittel der Mannschaften de Weis mit Gewehren
bewaffnet.

Tic Kämpfe in Flandern.
'V !' msterdnm , !). Nov . (Nichtamtlicv .) „Tele-

.graaf " meldet ans Sluis vom 7. November : Eine
vus Calais über England zuriickgekchrte Persön¬
lichkeit erzählß daß dort außerordentlich viele bel¬
gische, französische und englische Verwundete ange-
komnicil seien.

Tcutschc Kriegsbeute aus Frankreich.
Herbestal , 9. Nov . Hier sind 5 0 0 I n d e r und

- 0 00 Eng län der als Kriegsgefangene einge-
trofsen , ebenso 8 Geschütze und 20 Maschinenge¬
wehre , die von den deutschen Truppen bei den
Kämpfen in den Argonnen erbeutet wurden.

Von der ostpreußischen Grenze.
Tie gestrige Meldung des Großen Generalstabes

über erfolgreiche Abweisung eines erneuten An¬
griffe '? starker russ. Streitkräfte in der Richtung
Eidtkiihnen -Jnsterburg hat vielen einen schweren
Steiii vom Herzen genommen . Schon schwebten in
Berlin Gerüchte von einer neuen russischen Beglück¬
ung des unglücklichen Ostpreußens . Ter Versuch
der Russen , südlich vom Wysztyter See einen Keil
zwischen die deutschen Streitkräfte zu schieben,
denen die Verteidigung Ostpreußens obliegt , war
kürzlich mißglückt . Nun wurde der Einbruch nörd¬
lich dieses Sees ohne Erfolg versucht . 40 0 0 Ge¬
fangen e und 10 eroberte Maschinen¬
gewehre^  reden ebenso deutlich für die aus¬
dauernde Tapferkeit unserer Helden wie für die
sinkende O ffe n s i v k r a s t der Russen.
Die Richtung dieses Angriffs ging diesmal an'
Darkehmen . Die Absicht war die gleiche: Trennung
unserer Truppen in Littanen von den Verteidigern
des Russenlandes.
Absturz von zwei französischen Fliegkrhaiiptleute » .

WB . Jssy -les -Moulinaiix , 9. Nov . Die Flieger-
hauptleute Fanre und Remy sind infolge eines
Sturzes ihrer Flugmaschine abgestürzt und tödlich
verunglückt . Die Ursache des Vorfalles ist unbe¬
kannt.

Der Krieg im Orient.
Gärung im Kaukasus.

Wien , 8. Nov . Die „Korrcsvondenz Rundschau"
meldet über Konstantinopel : Die Lage im Kauka¬
sus gilt als ernst . Die Kriegsproklamation des
Statthalters hat eine furchtbare Erregung hervor-
gernfen Die Gärung unter den Mohammedanern
ist ungeheuer . Die Verhängung des Kriegsrechts
hat sofort zahllose Verhaftungen und Pretzverfolg-
ungcn nach sich gezogen , wodurch die allgemeine Un¬
ruhe noch erhöht wird . Die "Liga zur Befreiung
des Kaukasus " entfaltet eine fieberhafte Tätigkeit.
In Tiflis , Batnm und Baku haben Straßenkund-
gcbungen stattgesunden , die von den - Truppen un¬
terdrückt wurden.

Russischer Vorstoß im Kaukasus.
Berlin , 9. Nov . Tie Kopenhagenei : Politiken

iueldet laut Vossischer Zeitung ans London : Aus
Petersburg wird berichtet , daß im K a u k a s it s ein
r u s s i s che r V o r st o ß stattfindet , der sich mit
Energie auf eine über hundert Qnadratmeilen
lange Front erstreckt . Die ersten bedeutenden
Kämpfe werden vermutlich auf der Höhe von Erse-
rum stattsinden , wo die Türcken augenblicklich ihre
Truppen sammeln . Das türkische Heer soll, wie
verlautet , 90 000 Mann zählen . Es besteht ans
sieben Divisionen des 9., 10. und 11. Arineekorvs,
deren normale Stärke auf 80 Bataillone und 55 bis
90 Batterien und 230 Kanoen angesetzt wird , ferner
35 bis 40 Kavallerie -Truppenteilen und dazu
20 000 Kurden . Wie verlautet , werden die Trup¬
pen von General Li m an v. Sanders  komman¬
diert . — Aus Paris wird gemeldet : Nach einem
Telegramm aus Petersburg rückt ein Teil des rus¬
sischen Heeres durch das lange Araxtal in der Rich¬
tung auf Erserum vor , der andere über den Ge¬
birgszug , wo der Euphrat . seine Quellen hat . Alles
deutet darauf hin . daß die Russen bei diesem Vor¬
marsch große Anstrengungen machen werden.

Der türkische Sieg über die Russen.
WB . K vIIsta nti IIvpel,  9 . Nov . (Draht-

bericht.) Ein weiterer Bericht des Großen Haupt¬
quartiers über de,, türkischen Sieg an der kaukasi¬
schen Grenze besagt : Während unsere Kavallerie
über Kaghisrnan gegen den Feind vorrücktc, griff
das Grus unserer Armee das russische Zentrum an,
das stark war. Nach heftigstem zweitägigem Kampfe
wurdx der Feind geschlagen.  Unser Heer
besetzte die vom Feinde verlassenen Stellungen.

^ ^ Wis ^unŝ n .|

Fiisilier -Rcgt . Nr . 80, Wiesbaden , Bad Homburg.
Etrepy >,. Ville -sur -Tourbe vom 6. bis 14., Bermeri-
court vom 16. bis 18., Margny vom 26. bis 29.,
Orgnolles und Champieu am 29. Sept . und 1. Okt .,

Roye und St . Mard vom 1. bis 6. Oktober 1914.
1. Komp . : August Schwarz , Dotzheim , lvw .:

Gefr . Hermann Frankenbach , Neudorf , lvw . ; Adam
Lehr , Wirbelau , schvw. ; Karl Wahl , Kettenbach , tot;
Otto Chelius , Biebrich , lvw . ; Otto Müller , Wies¬
baden , lvw . ; Fritz Hollstei,i , Rockensäß, lvw . ; Jos.
Schützenhaus , Wiesbaden , lvw . ; Eduard Birk,
Wiesbaden , lvw . ; Unterofs . Otto Reppert , Wies¬
baden , tot ; Eiuj .-Frciw . Alfred Groß , Hachenburg,
lvw . ; Jakob Bender 1., Görgcshausen , tot ; Adam
Treber , Hochheim a . M ., lvw . ; Karl Moog , Esch,
tot ; Georg Schmidt , Niederahr , lvw .; Unterofs.
August Werneck, Wiesbaden , lvw .; Karl Albus,
Hausermühle , Langenschwalbach , lvw.

2. Ko mp . : Unterofs .Karl Will ). Lebber , Nau¬
roth , lvw . ; Unterofs . Karl Schäfer 2., Aumenau,
tot ; Gefr . Hornist Peter Bach, Zimmerschied , tot;
Gefr . Lorenz Jürgens , Höchst a . M ., tot ; Einj .°
Frciw . Lud . .Bepler , Wetzlar , tot : Einj .-Freiw.
Adolf Kling , Wiesbaden ,schvw. ; Aug . Wilh . Kauf-
mann , Münster , Oberlahn , lvw ; Oskar Nicket,
Bischhansen , lvw . ; Unterofs . Rudolf Ernst , Wies¬
baden , schvw. ; Ludwig Roß , Hahn , lvw . ; Wilh.
Christ . Freund , Rohnstadt , lvw . ; Hermann Witt-
lich 2., Eschenhahn , lvw . ; Nikolaus Wilh . Völlig,
Wiesbaden , lvw . ; Franz Kitzingen , Flörsheim , lvw'. ;
Sally Herz , Wiesbaden , lvw . ; Hermann Ftohr,
Laubuseschbach , lvw . ; Unterofs . Alfons Weinbach,
Wiesbaden , lvw . : Gefr . Fritz Herz , Wiesbaden,
schvw. ; Franz Ferd . Schramm , Wiesbaden , lvw .;
Jakob Math . Mohr 4., Flörsheim , lvw .; Karl Will ).
Sprießersbach , Wiesbaden , lvw.

3. K o m p .: Lt . d. N . Paul Wüst , lvw . ; Unterofs.
Wilh . Rufer , Wiesbaden , tot ; Karl Julius Dicht,
1., Bäuerbach , tot ; Unterofs . Jakob Rudolphie , Gei¬
senheim , lvw . ; Adolf Killian , Strinitatis , tot;
Karl Baum , Wehen , lvw . ; Nikolaus Kühn , Oestrich,

lvw . ; Wilh . Knapp . Langendernbach , lvw .; EH jj.
Res . Kail Müller . Beuerbcich, lvw . : rauch . -H 1
Mohr , Breitenheim , lvw . ; Anglist Schmidt,
neilberg , schvw. ; Einj .-Freiw . Rudlos
Schöneberg , schvw.; Gustav Keiner . Tesloch, l’J'!
Gefr . d. 41. 31 nt . Zimmermann . Vockenhausen, 0’ •;
Albert Wagner , Wiesbaden , lvw . ; Unterofs . jU
Oöeiiweller , Friedrichswl , lvw .: PbiliPV MaM-
Hallgarten , lvw . : Josef Schad , Weidenau , lvw-

.4 . K o mp . : Will ). Reineiner , Nordenstadt , w -
Wilh . Aug . Willwachcr , Bach, lvw .: Gefr - d. -- '
Willi . Kopp , Grävcnwiesbach , tot : Willi . Jww -
Wiesbaden , lvw . : Gefr . d. R . Joh . Gilles , 4,"
bach, lvw . : Gefr . d. R . Kart Bender , Hennetal , lvw-.
Wilh . Stainm , Esch, lvw .; Theodor Karl KoM '
Hasselbach, tot ; Franz Christ 1., Presberg,
Konrad Hemmich , Eltville , lvw . ; Unterofs . 9
Safran , Nied a . M ., lvw.

Dentschlattd.
Tie Reifeprüfung der im Felde stehenden

Gymnasiasten u. Oberrealschülcr.
München , 9. Nov . Von seiten eines dentz si

Bnii -'desstaates ist angeregt worden , solchen
lern der achten Klassen der höheren Lehranitan '
welche am Schlüsse des Jahres 1914 in die neu ,
Klasse vorrückten und jetzt beim Heere stehen, ’
Beendigung des Feldzuges das Reifezeugnis " r
zustellen . Eine solche Maßnahme bedarf natuv
der Zustimmung der übrigen Bundesstaaten
gen der bundesstaatlichen Anerkennung der , V
zeugnifse . Die Verhandlungen der verbü»^ . .
Regierungen untereinander in dieser Frage
jetzt soweit gcdiehn , daß sie dem Reichskanzler
geleitet werden konnten . Eine Entscheidn'91
noch nicht getroffen . Bayern hat , ivie wir W
maßgebender Seite erfahren , der Anregung be-
zugestimmt . Die Zustimnnuig der übrioen #
dcsstuaten wird sicher erwartet . Für Preußen an .^
dings hat die Sache weniger Bedeutung , W
Preußen ja zu Ostern versetzt wird und dorr „
den meisten Lehranstalten eine Notprüfung !
fand.

Ter Russeiischadcii in Ostpreußen . K o n >?
b,e r g, 8. Nov . Der durch den russischen C>nw
Ostpreußen vcnn -wckste Schaden an Gebäuden ^
trägt etwa 260 Millionen . Sehr drückend W’1'1
herrschende Hypothekennot empfunden.

Mexiko . , ,i4
Newyork , 9. Nov . Villa hat Carranzas

macht bereits inehre « Male geschlagen. Carru ^,
versucht , die Vereinigten Staaten zu einer G
vention zu veranlassen.

Lokales.
Limburg , 10. Nov-

— Dank für die Liebesgaben
k a t h o l. Geistlichkeit. den

iW
k.itlll"Die von

lischen Geistlichen unseres Bistums für
ischeii Truppenteile gespendeten Liebesgaben
oit die Front gekommen . Von dem Jnsan ,
regiment Nr . 87 ist folgender sa -!
hier eingelaufen .: „Tie von der Hochwild

Geistlichkeit der dortigen Diözese gesaminelte^ T^
besgaben sind heute an die Mannschaften vc ^
worden . Daß diese Gaben mit großer Fvc» ^
grüßt wurden , brauche ich nicht ausdrücklich ^ ' ^ ,
sichern. Jni Auftrag und im Namen
ments statte ich den vorzüglichsten Dank
bitte , den Herrn Ihrer Diözese nnjcn 'N

ginalwübermitteln zu wollen ." Und der Ko>.
des 1. Nassauischen Feldartillerieregimcnl -'
O r an ien schreibt folgendermaßen:
ment dankt sehr verbindlichst für die von

siözese
ajino

!i">r'
Dieselbe»

lischen Herren Geistlichen der !
gütigst übersandten Liebesgaben,
den an die Truppen verteilt und haben
Freude bereitet ." — In ähnlicher WeiW '
auch das Kommasido des Füs .-Regimen W
Gersdorf (Kurhess .) Nr . 80 den ,-bna' ' ,
Spendern den verbindlichsten Tank ans-

zeitig nimmt das Regiment Veranlassung
Spendern die ehrerbietigsten Grüße aus d
zu übermitteln ." . 01 c'T

----- Dvr Kreisverein  v o w . Kit-
Kreuz  bittet um Veröffentlichung foliŴ S .„z >

: Die Abteilung 1 des Roten zEteilung:
Limburg  hat seit Beginn des Kriegs i»
1. November 11 Lazarette und die C-
Wäsche, Lazarettanzüge und Verbandstoll J0ll rfcc
stattet . Den Lazaretten in Trier und .4g ' ^ c>g
größere s -endungen Wäsche überimttt
auch dem Unterstütznngsausschuß ^ die 'g
Ostpreußen . 3 0 0 L a n d w e h r l e u t ^ 5, W!‘
Feld rückten , erhielten je ein warmes g .
terhosc , 1 Paar Strümpfe , Leibbinde , - . bc>
Auch das L a n d st n r in b a t a i l l o n ^eii,
Ausmarsch 60 Unterjacken , 60 Paar s s,
Paar Hosenträger , 12 Pfeifen und 12 % , M
als Bestand überwiesen . Ferner w . \ U
Pakete , jedes enthaltend 1 warines Hi - ^
terhose , 1 Kopfmütze , 1

trümpfe , 1 Paar Stauchen.
Unterjacke , Tabak , Cbokoladc , Psslw ') " ojaaW .,
außerdem 200 Paar Strümpfe , 100g > ^ g
Würste , Speck , Brot , Tabak , Koilserdgelgg.
bandszeiig an die Truppen direkt SWjheN
Zahlreiche hier eingegangene Dank !« g
teils der Empfänger geben Kenntnis oa .^ erb' .
Freude die Gaben bereitet habem g ^ „dstNW
ten die vier Kompagnien des Crlh g folWZg
Bataillons Limburg , die beute ausng ^^

Li-jbbinde , . .it,cr,
, l Ln 'wcnicgw ^
4- Pfeffernuw^ rck"'

Sachen : 242 Hemden , 175 Paar . ...
Leibbinden ', 235 Unterhosen , 00 LuUg ..Mär-
Unterjacken , 7 Obrenschützer , 6 Paar 5; lv -
6 Paar Pulswärmer , 2 Wamms , a ' Hoßw
den 32 Landstnrmleiit -e mit Hemden > *.er
aus gestattet . Außerdem sind nun) "§ inp>̂ är
Pakete mit Wollsachen an best!
ins Feld gesandt worden , lin.
'ragen nach Wäsche iliid

decken zu können , ist während ^
. Tag Fou lge

- - s
_ m _ A. . . . .. . ; „ ji!

den , diese Arbeiten dürfe » auch flir . gg 'ächftaä^ ,
grob - / Kebn' ",unv

artikel für die Truppe ». Jede Ml
A ns e r t i g u it g de r G e g r
h o chw i l I k o ui in e ii. Allen ^

der Abteilung 1 jeden
diese Arbei

'title stehn , es ist nach wie vor
allen Artikeln der Krankeiipftege ^ . Ihsi l t ' jsk

bß

Gemeinden und sonstigen gntigrh .' ;Z „ ^
durch Spenden von Be-darfsartl > -

;ra »rN'or
r">^



UiA,,r/„rf " “ ull,&  Liefert haben , das; wie allen au
i)cn fn, Vu'n Anfolderungcn bis jc ^i gerecht -wer-
%t k, 1,,CL' »och'uals recht herzlich ge-
i(| ( tln 7 Nt aber noch' Vieles nötig , besonders
ftsx'x. " "OS Weihnachtsfest Herannaht , dürfen wir
>m ftprs rt r rc,t  ® r ' cSl'r / die fern von ihren Lieben
NaLP . nicht vergessen. Unsere Gaben
iaf mf -le'er  2vit sollen den Kriegern beweisen,
ist 11 'hier in der Heimat gedenkt. Deshalb
fcltaJt u - llc^ baß noch Vieles und recht bald
i Tie Absendung der Sachen muß
5eftc , folgen , daß dieselben: rechtzeitig zum
^rdei, i ^/ ' ippen eintreffen . Gaben hierfür
»9ii,„o, Abteilung 1 stets gerne in Empfang ge-

«Omi ? otdpo st b rief  e bis  5 0 0 Gr  a m m.
b°r ^ 0'̂ ' -' , einschließlich 2 1. Novelli¬
er „ ichinn'dcr Feldpostbriefe nach dem Feld-

L . oO bis zu ÖOO,Gramm zngelassen werden.
>lrL B eii n tz ii n g von SchnellzÜ  g e n
^ Krln - . ^ arurlaube  r . Mit Zustimmung
M ^ Ministers hat der Preußische Eisenbahn-einen " '

von
begrüßenswerten Erlaß über die

chnellzügen durch MUitärurlau-

^ Kriie

!etll;ler  einen

faften iM fl ?0 c6en- Wahrend bisher Militärper
Silben Weisen bis zu 300 Km . nur Personenzüg

^gci, o- . " eften , dürfen die Beurlaubten fortan
K^ iung einer Militärfahrkarte und Zahlung

hchTMellzugzuschlag ' '
wenn

^ N' -
>tcn

auch dann Schnellzüge be-
nur eine Mindestentfernung von

. erreicht wird . Die Bahnhofskomman-
4>gn„ ^ angewiesen , von dieser Ermäch-

»L,-"? 1 bei dringenden Fällen und soweit es
'fe bcs Zuges zuläßt , Gebrauch zu

c  iifiri ^ Ausnahme von Bayern haben sich
''tejfa 9Ctt  Buudesvegierunqen dieser Anordnung
^angeschlsfsen.

Fürstcnüesiiche.
A- Frankfurt , 8. Nov . Die Herzogin Vik-

t o,rin Luise von Braun  s chw e i g traf
Samstag vormittag in Frankfurt ein und besuchte
ihre in der Lampeschen Klinik in Sachsenhausen
liegenden Verwandten . Gegen 11 Uhr reiste sie
iin sonderzuge nach Bad Homburg zum Besuche
ihres Bruders , des Prinzen Oskar von Preußen
und dessen Gemahlin . Auf oem Homburger Bahn¬
hof wurde sie vom Prinzen Oskar empfangen und
un Kraftwägen nach dem Schlosse geleitet . Spät
abends traf die K a i s e r i n , die von Metz kam, zu
^nem . einstündigen Aufenthalt im Homburger
Schlosse ein , um nach gemeinsamer Familientafel
mit ihren Kindern die Heimreise nach Berlin fort-
zusetzcn.

Höchstpreise für Kartoffeln.
X Höchst, 8. Nov . Das Landratsamt hat für

den Handel mit Kartoffeln im Kreise Höchst fol¬
gende Höchstpreise festgesetzt. Beste auserlesene
Speisekartoffeln kosten bei Abholung vom Lager
des Produzenten 6 Mark der Doppelzent¬
ner,  bei freier Lieferung ins Haus oder beim
Markt - und Ladenverkauf erhöht sich der Preis
für den Doppelzentner aus sechs Mark . Bei ' ge-
ringcren Mengen als 60 Kilogramm darf für das
Pfund Kartoffeln nicht mehr als 3 Pfennig berech¬
net werden . Wenn sich ein Besitzer von Kartoffeln
weigert , die Ware trotz behördlicher Aufforderung
zu neu festgesetzten Höchstpreisen zu verkaufen , so
ist der Gemeindevorstand zur Beschlagnahme des
gesamten Vorrats berechtigt u . ihn auf Kosten des
Besitzers zu verkaufen . Ebenfalls zieht eine Ver¬
heimlichung der Kartoffelnvorräte schwere Bestra¬
fungen nach sich.

Provinzielles.
ff Inhaber des Eisernen Kreuzes.

*c!]f 'm.i 111  w e b e r ans Schupbach beim 116.
^chchielt das Eiserne Kreuz.

-chU- crndach, 9. Nov . Der Wöhrmann Adam
»ich Nomboin , wohnhaft in Dernbach , er-

»o* Eiserne Kreuz.
?iefi^ crg , 11. Nov . Rechtsanwalt Tr . H.
j.%, vL Leutnant und Kompaguieführcr im 8.
^ iv̂ hMegt ., hat das Eiserne Kreuz erhalten.
Stow i ? den heftigen Kämpfen , die in der ver-
edy,, Woche in den Vogesen stattfanden , schwer

'chd liegt z. Zt . in der chirurg . Univcr-'̂Klinik in Straßbnrg.

9. Nov . Nach einer bei den An-
>tz, 1 eingegangenen amtlichen Benachrichtig-

'A'kvffv der Reservist des in Limburg gebildeten
?? L>Ä .l.-Regt . 9fr . 87 I o s-e f P ö tz von hier

~ ■t'r dei Bille snr Tourbe durch einen
l0rt 0l; - !*o ’11 den Kopf getroffen . Er starb so-
'dig,„ den erlittenen Verletzungen . Die Be-

^ l! fand in Cernay statt . Er ruhe in Frieden!
9. Nov . Der bekannte Land-

Kärl von B e r t r a b ist als Batail-
u > wandenr am 26. Oktober an der Spitze sei-

^wpvii den Heldentod gestorben,
chchf" " iKstcin, ^9. Nov . Ter Hofmarschall der
Mn ^ "ßherzogin -Mutter von Luxemburg , Her-
Niiprf?' Bassan , Major Hohnhorst , ist in den
M rVr. . önt f m ' f .'iffr ' n fw * VrmrSr»

ft

V Fürs Vaterland gestorben.

it' CiL “?1 ?ßo " äiial gefallen . Er wurde an
S krüu. "."t dem Eisernen .Kreuze geschmückt
ach, ss öwei Tage später den Heldentod . Hohn-
™ c ss ' 'wer Inremburger Knmmerherr war,

dem belgischen Friedhose Morresberg

^ • Er war ein großer Helfer der Armen.
für den Kreis Westerburg

X 8sE' H'Eob Z i r f a tz, Enden , verw ., Jnf .-Regk.
M., K Georg Eisen bürg  er , Renneroch
'öch/ ,ch°fchgk. Nr . 87, Füßl . Moritz S t e i n e -

iHPinghausen , lvw ., Füßl .-Regt . Nr . 80,
z»0s. S chw a r z, Westernobe , lvw .. Füß .-

Wehrm . Job . A dam s , Kulmhöfen,
,7»iinî d°uegt . Nr . 87, Wehrm . Heinr . K r e cke l,
?vz IW verw ., Rcs .-Regt . Nr . 87, Wehrm . Will ).

„ tlu, verw ., Nes.-Regt . Nr . 87, Unteroff.
Dt . mj,,’ 'X r "old  s , Nentershausen , verw .. Res.»
M , | ' f 1' llnteroff . d. L. Math . S ch rein  c r,
« -, Res.-Regi . Nr . 87, Unterroff . Phil.

Obersain , tot , Res .-Regt . Nr . 87,
K87 '-H.?h- H ö h n, Hundsangen , lvw ., Res.-Regt.

Pet . Schmidt  6 ., Niederahr , schwv.
K (kv « : ph.  80 , Peter In n g 1., Ettinghausen,

?>!k. "-' Fußl .-Reqt . Nr . 115, Gesr . d. N ., Will ).
N- NwFcker , Ruppach , lvw ., J .°Negt . Nr . 117,
E i l7 l|0 W o l s 2., Berzhahn , lvw ., Jnf .-Reqt.

Limburger
Kre is v erl uft listen

Nr . 33 .

^Rogt ., Berlin : Res. Jos . Scherer,
^k . A wß — Nes.-Jnf .-Regt . Nr . 23, Münster:
f4 « ’ w r a u t m a n n , Dorndorf , lvw . —
H », Mt , Nr . 66, Friedrichsfeld : Res . Josef

^ni schvw. - Jnf .-Regt . Nr . 117,
hfl !)sß -fk. Georg M ü Iler  1 ., Elz, schvw. Res.
S '>>dt a w e i n , Camberg , schvw. Res . Georg
" 'sJ -berweyer,  schvw. Res . Adolf Frenz

Gesr . d. R . Anton Schmidt 2.,^hein, ^ ' oiesr . o. R . Anton Schmidt 2.,
Smir m * — Pionier -Bat . Nr . 8 Koblenz:

,B n m b e r g c r , L i »! b 11 r g, tot . —
(iw1” «§ Nr . 30, Ehrenbrcitstcin : Pion . Her-
ik ^ " e r, L i m b u r g, lvw. — Garde-
V °% iif' Koriin : Res. Georg Rompcl,  Lin-

lvw. — 2. Gardc -Regt . Berlin:
^ He itz' l b e l, Mühlbach, tot . Füs. F r a n z

Staffel , tot . Gesr. d. L. Peter
Bleinc"WfcIter§, lvw. — Königin Angnsta

iÄct  Jit . 4, Berlin : Gesr. d. R. Robert
^flii , Niederbrechen, lvw. Res. Hermann
HstOi. S Eaulbach, vernt. Gesr. Georg Zeh,

<v*~~ Res.-Jnf .-Regt . Nr . 25, Neuwied:
™ ®it. Tv ' 111(), Eisenbach, verw. — Jnf .-

Köln : Einj .-Freiw . Unteroff . Georg
R e s.-J n f.-

.L n L J größte Teil der Verluste wurde be-
Ältl h^ stn Samstags -Nr . des Nass. Boten
?'»i>' ^hr,i> nlerofs. Jakob Staudt,  Frickhofen,
X i « c r tn rii'6 Leber, Ohren , lvw. Wehrm.
6. 'ok» 1" b a cfi, Würges , verm. Wehrm.

^alheim , lvw. Wehrm. Josef M ü l-
'yeri.f^ 'lingen, verm. — 12 . Ko m p.:

El r o tzm a n n, Kirberg , lvw. —
^4 oui ‘ No. 3, 1. Bat .. Mainz : Kanonier

n ^ 2., Limburg , schvw.

Ä Mühlbach, lvw. —
^ Bat ., L i m b u r g.

01) n

VergeltungS -Maßnahmeii gegen die Engländer.
^ Frankfurt , 9. Nov . Für die hier gebliebenen

und noch auf freiem Fuß belassenen Engländer bat
die Polizei eine außerordentlich verschärfte Meldc-
art bestimmt . Tie Leute müssen sich täglich zwei¬
mal , morgens zwischen 9— 10 Uhr und abends
zwischen 6—6 Uhr auf dem zuständigen Polizei¬
revier melden . Wer eine Meldung versäumt , wird
bestraft und verhaftet.

Aehnlich werden bekanntlich in Altengland un¬
sere deutschen Landsleute schikaniert.

ü - Obcrlahusteru , 8. Nov . Zurzeit werden durch
die älteren Schulkinder unter Aufsicht ihrer Lehrer
Eicheln gesammelt . Der Erlös vom ersten Nach¬
mittag betrug 64 Jl.  Er wird für Liebesgaben im
Felde stehender Krieger verwandt . — Von den an¬
nährend 80 0 hiesigen Kriegern  starben
soweit bekannt bis jetzt 15 den Heldentod.

Wiesbaden , 9. Nov . Die Eröffnung der
Landw . Winter  s ch ule  zu Hof Geisberg bei
Wiesbaden findet bestimmt am Montag , den
16 . November,  vormittäs 10 Uhr , statt . Der
linterricht wird mit Rücksicht ans die durch die
Kriegszeit bedingten Verhältnisse von vormittags
8i4 bis nachmittags 1y3 Uhr , unter Einschaltung
einer kurzen Mittagspause , durchgeführt werden.
Auswärtigen Schülern ist hierdurch Gelegenheit ge¬
geben , täglich in ihr Elternhaus zurückkehren zu
können . Diejenigen Landwirte , welche beabsichlr-
aen , ihre Cöbne in diesem Winter die Landw . Win¬
terst '.,»Ie zu Hof Geisberg besuchen zu lassen , wer-

den dringend ersucht, die endgültigenAnmeldungen
der Schüler — soweit dies nicht bereits geschehen ist
umgehend an die Direktion der Landw . Winter-
schule zu Hof Geisberg bei Wiesbaden , Jdsteiner-
straße , zu richten.

Bicrstadt , 9. Nov . Zur Versicherung der
hiesigen Kriegsteilnehmer beschloß die Gemeinde,
ein Darlehen von 6000 Jt  aufznnehmcn.

* Idstein , 9. Nov . Der Alterspräsident des
Kommunallandtags ^ für den Regierungsbezirk
Wiesbaden ^ Mitglied des Landesausschusses und
des Prodinziallandtages für die Provinz Hessen¬
illassan , Bürgermeister a. D .Koernax , ist im 83.
Lebensjahre hier , wo er seit zwei Jahren sein
Wohnsitz genommen , gestorben . Der Verstorbene
war lange Jahre Bürgermeister der Gemeinde
Wehen im Untertaunuskreis.

Bad Homburg , 9. Nov . Ter Kreisausschuß
des Obertaunuskreises beschloß, mit Wirkung vom
1. Oktober 1914 an die vom Kreistag gewährten
Kreisznschiisse auch den bedürftigen Familien der
aktiven Soldaten zu bewilligen , welche, wenn die
Mobilmachung nicht eingetreten wäre , znm Herbst
zur Reserve entlassen worden wären.

A Frankfurt , 9. Nov . Tie Kriegsfürsorge
schickte dem Kronprinzen für seine wackeren Trup¬
pen eine große Liebesgabenspende zu, u . a . 2100
Hemden , 1200 Unterhosen , 3580 Paar Strümpfe,
1000 Kerzen , 10 Kisten Margarine , 200 000
Zigarren und Zigaretten , Eßwaren und unge¬
zählte Zeitungen.

X Frankfurt , 9. Nov . Für das Winter -Scme-
ster der hiesigen Universität  sind bisher 380
ordentliche Studierende immatrikuliert . Es ist
dies in Anbetracht der jetzigen Verhältnisse eine
stattliche Zahl.

^ Hann », 9. Nov . Vom Regierungspräsidenten
in Kassel ist an die Magistrate und Landratsämter
des Regierungsbezirks Kassel Anweisung ergangen
zur Festsetzung von Höchstpreisen für den Klein¬
handel mit Speisekartoffeln.

Kirchliches.
Der neue Bischof in Sachsen.

* Das Domkapitel des Domstiftes Bautzen
wählte .zum Domdekan  den Hochwürdigsten
Herrn Oberschulrat Dr . L ö b m a n n in B a u tze n.
Der Gewählte wird dadurch B i s cho f beider Diö¬
zesen des Königreichs Sachsen . Der neue Bischof
bedarf noch der Genehmigung durch den König von
Sachsen und der Bestätigung durch den hl . Vater.
Beides wird ohne Zweifel bald erteilt . Dr . Löb-
mann wurde am 16. Jan . 1866 zu Schirgiswalde
geboren . Am 16. Oktober 1879 empfing er die
hl . Priesterweihe und kurz darauf seine Bestellung
zum Kooperator in Schirgiswalde , 1882 Wurde er
Pfarradministrator in Neulentersdorf , 1886 Kaplan
in. Schirgiswalde , 1887 Domschuldirektor in
Bautzen , 1891 Seminardirektor in Bautzen , 1899
Konsistorialassessor dortselbst , 1906 Kanonikus , 1912
Kanonikus cap cant . in Bautzen . Inzwischen war
ihm die Würde eines Oberschulrates verliehen Ivor-
dcn . Die Sächsische Volkszertung schreibt zu dem
Wahlergebnis : „Die Wahl des Bantzener Kapitels
wird in ganz Sachsen wohl mit lebhafter Freude be¬
grüßt werden , denn der Erwählte ist ein Kind des
sächsischen Landes , der stets dort gelebt und ge¬
wirkt hat und der vollständig mit den sächsischen
Verhältnissen verivackisen ist. Herr Domdekan Franz
Löbmauu in eine große staltliche Erscheinung mit
mariantcn Gesichisziigen , milde in der Ansiassnng,

aber streng in den Grundsätzen . Die zahlreichen
Lehrer in Sachsen , die zu seinen Füßen gesessen,
rühmen seine Geistesgaben und seine hohe' wissen¬
schaftliche Bildung , sein gesundes Urteil und seine
vornehme Gesinnung . Die Katholiken des König¬
reiches bringen ihm Liebe und Verehrung entgegen.
Sie sind dem Domkapitel dankbar dafür , daß es die
Wahl so rasch getätigt . Sie sind auch dankbar dem
Landesvater , weil er die schnelle Wahl zugelassen.
Der fromme Sinn des Erwählten ist bekannt , sein
Königstrene brachte ihm die Auszeichnung mit
dem Verdienstorden 1. Klasse. Mitten im Kriegs-
lärin kommt ein neuer Friedensbote , möge es ihm
vergönnt sein, eine lange und segensreiche Zeit sei-
nes hohen Amtes zu wirken zum  Heile der Seelen ."

Gerichtliches.
# Hadamar . Aus der S ch offen ge richt s-

sitzung  am 6. November : Der Kolonialwaren¬
händler August M . in E . war wegen Beamtenbe-
leidigung angeklagt , das Gericht erkannte , da nur
ein Teil der ihm zur Last gelegten beleidigenden
Aeußerungen zweifellos erwiesen waren , auf eine
Geldstrafe von 6 Jl  oder 1 Tag Gefängnis.

Der Weltkrieg.
Rückzug der Russen aus Ostgalizien.

7V1>>. Berlin,  10 . Nov . (Tclcgraiii .) In
Ostgalrzieu hält , übereinstimmenden Blättermel¬
dungen zufolge , der R ü ckz u g der R n s s e n n n-
n n t e r b r o ch en a n. Tic verfolgenden öster¬
reichisch.ungarischen Truppen gehen ihnen nicht von
den Fersen.

In der Bukowina.
Budapest , 9 . Nov . Die gestern in der Um-

Mbung von Czernowitz begoimenen Vorposten¬
kümpfe  endeten nrit dem Rückzug  d e r R u s-
s c n , von denen viele gefangen  und nach
U n g a r n gebracht wurden . Augenblicklich stehen
die Russen an der Grenze der Bukowina in der
Linie Bojan —Novoszielica.
. In Ostgalizie n und Bcssarabic  n wer¬

den schon seit Tagen r n s s i s che T r u p p e n v e r-
s ch i e b n n g en beobachtet . Man vermutet — doch
liegt keine Bestätigung vor — daß dies mit dem
türkisch-russischen Kriege in Zusammenhang steht.
In Czernowitz selbst funktioniert unsere Post regel¬
mäßig.

Panik in England.
U li . Berlin,  10 . Rov . (Telegramm .) Hol¬

ländischen Blätter zufolge herrscht infolge des letz¬
ten deutschen Angriffs  ans die englische
Küste bei Aarmonth unter den Küstenbewohnern
im östlichen England unbeschreibliche
P a n i k. In London sollen bereits mehrere tau¬
sende Flüchtlinge ans dem Gebiete der Ostküste ein-
gctrvffen sein.

Tic Meldung klingt übertrieben.

Aus Warschau.
WB . Berlin,  10 . Rov . (Telegramm .) Wie

russische Zeitungen melden , sind bei einem neuer¬
liche» Luftbombardemcut ans Warschau 2 IPcrso-
ncn getötet  worden.

Bperu als Zankapfel.
WB . Berli  n , 10. Nov . (Telegramm .) Wie

ans Dünkirchen gemeldet wird , beschossen die Deut¬
schen N V c r n 2 Tage lang  ans 1b Kilometer
Entfernung . Neue Strcitkräftc marschierten über
Lüttich , Mecheln »ach Ipern .

Der Buren -Aufstand.
WB . Pretoria,  9 . Nov . (Drahtbericht .) Im

Oranje Freistaat haben die Aufständische»
Harrysmith  besetzt und entfalten in mehreren
anderen Distrikten eine eifrige Tätigkeit.

Ter Aufstand in Südafrika.
WB . London ,9. Nov . Ein starkes Kommando

von Aufständischen , wie es heißt , zieht unter dem
Befehlendes Generals Kemp , durch das Tal des
Great Salt River nach dem Bezirk Vryburg . Oberst
Albert zieht mit Regierungstrnppen in derselben
Richtung . Eine Abteilung Aufständischer ist in
Harrysmith eingerückt.

Englische Justiz -Brutalitäten.
WB . Berlin,  10 . Rov . (Telegramm .) Ein

englischer Kaufmann in Edingbnrg , der versucht
hatte , Handlungsbeziehungcn mit Deutschland an-
znknüpfcn , wurde von dem dortigen Gericht zu ei¬
ner Strafe von 5 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Ein Nachruf.
WB . Berlin,  10 . Nov . (Telegramm .) Z »m

Falle von Tsingtau veröffentlicht der vormalige
Gvnoerncur Admiral von Truppe!  im „Tag"
einen Nachruf , in dem es heißt : Im deutschen
Kanfmannsstand ist kein Boden für öden , idealloscn
Krämergeist . Weltnnternehmcndcr Kniifmanns-
geist hat sich bei ihm mit opferfreudigem Kricger-
gcist vereint . Tann wendet er sich zu den Truppen
von Tsingtau , er sagt : Wir kennen das Maß eurer
Leiden noch nicht , sucht sie zu ertragen als tapfere
Deutsche, aber haltet den Gedanken daran wach, daß
eure Nachkommen einst Vergeltung üben sollen an
den Knltnrverrätern.

Das Eiserne Kreuz an die Marine.
WB . Berlin , 9. Nov . Dem Chef des 5krcuzer-

geschwaders , Vizeadmiral Grafen von Spee,
ist das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse und einer
größeren Anzahl von Offizieren und Mannschaften
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen worden.
Ebenso wurde dem Kommandanten des Kreuzers
„K a r l s r u h e", allen Offizieren , Beamten , Deck¬
offizieren und fünfzig Unteroffieren und Mann¬
schaften dieses Schiffes das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.

Englische Glückwünsche au Japan.
Rotterdam , 9. Nov . Tie englische Admiralität

sandte der japanischen Armee und Flotte Glück¬
wünsche zur Eroberung Tsingtaus . Der japanische
Marineminister antwortete , daß die Mitwirkung
der englischen Marine bei der Blockierung glanzend
gewesen sei.

Das belgische Parlament . 's
Mailand , 9. Nov . Ans Havre wird telegcaphieik :.

Der „Moniteur Belge " teilt mit , daß unter Berück-!
sichtigung der jetzigen Umstände das belgisch^
Parlament  nicht , wie ursprünglich in Ans sicht
genommen worden war , am 10. November znsant --
mentreten werde . Das Parlament solle erst danü
seine Sitzungen wieder aufnehmen , sobald d̂iese ans
belgischem Boden stattfinden können.

Unter diesenUmständen werden die Ferien des
belg . Parlaments Wohl noch arg lang dauern.
Gutes  würde Las Parlament dem Kabinett
Broqneville schwerlich zu sagen haben . . , ,

' Jj
Meldungen ans dem österreichischen Kricgslagcr.

Wien , 9. Nov . Die „Reichspost " meldet : In
den österreichisch-ungarischen Gefangenenlagern
sind in den letzten acht Tagen über 16 000 feindliche
K r i e g s g e s a n g e n e neu eingeliefert worden,
das ist der größte Zugang seit Beginn des Feld¬
zugs in einer Woche. Bei Schabatz sind von den
Oesterreichern 2400 Mann serbische Gefangene ge¬
macht worden.

Japan und Amerika.

Aus Tokio wird berichtet : Die gesamte Presse
aller Lager einschließlich der offiziellen „Hadschi"
beginnt die Erörterung der Möglichkeit  eines
Konflikts mit den Vereinigten Staaten
wegen der Besetzung der deutschen  Inselgrup¬
pen Bismarckarchipel und Marianen , die ein offi¬
ziöser Artikel wegen der Japan durch den P a n a-
makanal  drohenden Gefahren für notwen¬
dig  erklärt . Er fordert auch die englische
Unterstützung für diesen Standpunkt.

Tie Lage in Antwerpen.
Die Nieuwe Rotterdamsche Courant vom 6.

November meldet : „Am 9. November werden in
A n twe r p c n 43 Schulen wieder eröffnet . Tie
Lehrer und Lehrerinnen müssen sich bis 9. Novem¬
ber anmelden . Wer nicht kommt , ist un¬
widerruflich entlassen . Am 3. November ist das
Handelsblad von Antwerpen wiederum erschienen.
Zahlreich sind die Diebstähle in d. verlassenen Häu¬
sern in der Stadt u . in der Umgebung . Ganze Ans-
stattungen von Häusern werden gestohlen . Die
Derutschen und die Bürgerwache treten sehr kräftig
auf , stehen aber machtlos den verlassenen Häusern
gegenüber . Wenn die Deutschen einen Dieb ab¬
fassen, wird er sofort erschossen."

Englische Truppcnlandnng im persische» Golf.
^ Wli . London , 8. Nov . Nach einer anitlichen

Mitteilung haben eine englische Truppenabteilnng
und eine Seebrigade die Stadt Fan an der Müu-
dung des Schatt -el-Arab (die Vereinigung von
Euphrat und Tigris ) am Persischen Golf nach ein-
stündigem Kampf in Besitz  genommen . Sie
hatten keine Verwundeten.

Vermikchtes.
- Haizimelbnrg , 9, Nov . Bis jetzt sind von den

ungefähr 400k»  hier nntergebrachien gefangenen
Franzosen 19  ihren V e r w u n d u n g e n e r-
legen . — Ans  dem hiesigen Gefangenenlager
waren vor ein paar Tagen zwei Franzosen ducclp-
gebrannt . Einer davon , der gute Zivilkleidung
trug , wurde nunmehr in Münnerstabt wieder fest-
genommen.

tz'" Koblenz , 9. Nov . Der Landrat macht bekannt,
daß die Einwohnerschaft ihren wöchentlichen Bedarf
an Kartoffeln angeben . und schriftlich anmclden
möge . Händler , die bereit sind, die Kartoffeln zu
den festgesetzten Preisen von 3 dl  beim Landwirt zu
übernehmen und zu 3,60 Jl  abzngeben , sollen sich
gleichfalls melden.

* Als Rächerseiner Söhne ins Feld.
Aus Zweibrücken wird geschrieben : Der 60 Jahre
alte Rentier Schäfer hat in dcni Kriege seine vier
Söhne und seine beiden Schwiegersöhne verloren.
Seine Frau wurde beim Empfang der Nachricht
wahnsinnig . Ter alte Mann hat sich jetzt als
Kriegsfreiwilliger gemeldet , um die Gefallener zu
rächen . Er ist bereits bei einem bayerischen Regi¬
ment angenommen worden.

* So kämpfen die  19er ." Aus B . . . in
Frankreich ist in N ü r n b e r g eine Feldpostkarte
eingegangen mit folgendem Inhalt : „Gestern
wurde ein großer Leiterwagen  von der Front
nach rückwärts gefahren , ans den gegen drei¬
hundert französische Gewehre  geladen
waren . Diese hatte die Kompagnie Herd des 19.
Infanterieregiments in wenigen Tagen dem
Feinde abgenommen . Der General ließ ein
Plakat  an dem Gewehrwagen anbringen mit
der Aufschrift : „So kämpfen die  1 9 e r ." Das
19. bayerische Infanterieregiment liegt in
Erlangen

* Die Juri  st e n und  d e r K r i c g. 629
Juristen und höhere Verwaltungsbeamte sind bis¬
her im Kriege gefallen , darunter 3 Professoren , 2
Vortragende Räte , 120 Richter , Verwaltnugs-
beamte und Staatsanwälte , 86 Anwälte , 137
Assessoren, 173 Referendare usw. Die Statistik
unter Anführung der Namen und der genauen
Angaben ist die „Deutsche Juristenzeitung " in der
Lage aus Grund des ihr von den Ministerien zur
Verfügung gestellten amtlichen Materials in der
soeben erschienenen 3. Kriegsnummer zu veröffent¬
lichen.

Rirchenkalender für Limburg.
Mittwoch , 11. Nov ., 7 (4 Uhr , fcierl . Ereguien -:

amt für Lorenz Goeken . Das Jahraint für Will ).
Weimer wird verlegt.

Hündels-Uüchrichtelr.
Wo . Niederlahnstcin , 9. Nov . In dem Kon¬

kurse über die Bergbau -Akkiengesellsachft Frie-
brichssegen findet am 13. ds . Mts . eine Glän-
bigerVersammlung  statt , welcher die Frage
zur Beantwortung vorgelegt werden soll, ob die
vom Konkursverwalter betriebene Zwangsver¬
steigerung der Grundstücke und Bergwerke der
Grube Friedrichssegen sofort stattfinden oder bis
nach Beendigung des Krieges hinausgeschoben
werden soll.

-n- Frankfurt , 9. Nov . Tie Einführung von
Höchstpreisen für Kartoffeln in Frankfurt hat mit
einem Schalg die fast gänzliche E i n st e l l u n cf
der Kartoffeln zu fuhren  im Gefolge ge¬
habt . Das Angebot ist derart ungenügend , daß die
Konsumenten am Samstag und heute keine Ware
in der Markthalle vorfanden . - -



Statt jeder besonderen Anzeige,
Am i . November starb den Heldentod fürs Vaterland auf Frankreichs Erde

mein lieber Mann, unser guter Sohn, Bruder und Schwager

Florenz Goeken
Wehrmann beim Reserve - Infanterie - Regt . Nr . 87 , 4 . Komp.

im 35. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an:

Rosa Goeken geb. Stahlheber
Rentner Alb « Goeken und Frau geb. Sarazin
Dr. med. Ludwig Goeken und Frau geb. Sameck
Vize-Postirektor und Hauptmann der Reserve Albert

Goeken und Frau geb. Prochnow.
Ernst Bielefeld und Frau geb. Goeken
Gutsbesitzer Julius Goeken und Frau geb. Heiner
Katasterkontrolleur Herrn . Goeken u.Frau geb. Laun.
Florentine Goeken
Ww. Gutsbesitzer Albers geb. Goeken.

Limburg , Godelheim, Aldenhoven, Köln, Büren, den IO. November 1914.

Das feierliche Seelenamt findet am u . d.  Mts. morgens 71/* Uhr im hohen
Dome statt,
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Deutschlands Handel mit Amerika.
Berlin , 7. Nov . Der Berliner amerika¬

nische Botschafter  hat der „Voss. Zig ." er¬
klärt , daß die Ausfuhr deutscher Chemi¬
kalien und Farbstoffe  nach Amerika
auf amerikanischen Schiffen , ferner auch die Ein¬
fuhr amerikanischer Baumwolle  in
Europa ebenfalls auf amerikanischen Schiffen in
die Wege geleitet sei. Bekanntlich sollen monatlich

50 000 Ballen Baumwolle nach Deutschland und
25 000 Ballen nach Oesterreich verfrachtet werden.
Die amerikanische Regierung habe von der eng¬
lischen Regierung  die Zusicherung erhalten,
daß der Landung von mit Baumwolle beladenen
amerikanischen Schiffen in deutschen Häfen kei¬
nerlei Hindernisse  in den Weg gelegt wer¬
den sollen.
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Wohl zu keinem Fest betätigt sich die Liebe so , wie

gerade zum Weihnachtsfest , das bei uns in Deutschland
als Familienfest auch die weitverstreuten Glieder einer
Familie unter den Christbaum sammelt . Aber wie steht
es in diesem Jahre ? Hunderttausende von Vätern und
Söhnen hält die Pflicht , für des Vaterlandes Ehre zu
kämpfen , vom heimatlichen Herde fern . Da ist es der
Wunsch aller in der Heimat Gebliebenen , ihren Ange¬
hörigen eine Weihnachtsfreude zu machen . Aber nicht
nur der Angehörigen sollen wir gedenken , sondern auch
derer , die uns unbekannt auch für irttfer Haus und
unseren Herd ihr Leben einsetzen

Der Regierungsbezirk Wiesbaden fällt , mit Ausnahme
eines Kreises , zusammen mit dem Gebiet des XVIII . Ar¬
meekorps . Die Liebesgaben , die in diesem Bezirk gesam¬
melt werden , gehen daher vorzugsweise auch alle an die
in und aus diesem Gebiet gebildeten Trvppenformationen,
sei es nun an die aktiven Regimenter , sei es an die Re¬
serve- und Landwehr -Regimenter , sei es an die Landsturm-
Bataillone . Es soll unser Bestreben sein , im Verein
mit dem Noten Kreuz fedem Einzelnen dieser Truppen¬
teile unseres Regierungsbezirks ein Wcihuachtspaket
zu senden . Es bedarf der Hilfe aller.

Ein Wcihnachtspaket soll vor allen Dingen enthalten:
Ein Paar Strümpfe , irgend ein weiteres nützliches Unter¬
zeug , wie Hemd , Unterhose , Unterjacke oder auch Puls¬
wärmer , Kopfschützer oder Kniewärmer . Als weitere Gabe
käme Schokolade und Weihnachtsgebäck in guter Packung
(Kekspackung) in Betracht . Da der Bedarf an elektrischen
Taschenlampen , Taschenmessern , Feuerzeug mit Lunte auch
ein großer ist . wäre eine Beigabe eines dieser Artikel
auch sehr erwünscht . Daß ein paar Zigarren oder ein
Paket Tabak die Freude nur vergrößern können , braucht
nicht betont zu werden . Ebenso wäre ein per¬
sönlicher Weihnachtsgruß , auch eine illustrierte Zeitung
usw . beizulegen . Um dem Empfänger die Möglichkeit zu
geben , dem gütigen Spender einen Dankesgruß zu senden,
lege man eine mit der eigenen Adresse versehene Fe ' dpost-
karte bei.

Da diese Pakete bis zum 1. Dezember zum Versand
kommen müssen , so bitten wir alle , welche bereit sind , ein
solches Paket zu stiften , dasselbe bis spätestens 20.
November d. I . auf dem alten Schloß zu Limburg
abzuliefern.

Die Pakete sollen dann auf die kürzeste Weise mit
den übrigen Sendungen des Regierungsbezirks vereint und
mit Hülse der Roten Kreuz -Organisationen in Wiesbaden
und Frankfurt a. M . den Regimentern in Güterwagen
zugeführt werden.

Wir bitten selbstverständlich davon absehen zu wollen,
die Pakete mit bestimmten Adressen zu versehen , da sonst
in . der Verteilung der Pakete außerordentlich Schwierig¬
keiten entstehen würden.

Limburg, den 9. November 1914. 9060
3er MkinsverZM Vater-
länUHer-FraueriMeine.

Die Vorsitzende
Fr . Landrat ISückiiug.

Ins KreiskomiLee ll. Koten
Kreuz.

Der Vorsitzende
Biecktiug , Kgl .Landrat.

0

für sofort gesucht . Meldungen bet - 9001

ßofrahaepe ^ §t  Sefaessk,
_ Battgeschäft, Siegburg. _

, Formulanen
Zund Tabellen
Afür Behörden und Private, ä
1 werden unter Verwendung!
| bester Papierstoffe sauberu. g
®preiswert hergestellt von der^LmbmerMmMMel, '

\  Verlag des Nassauer Bote. V/

In der nächsten Zeit beabsichtigt die Station !I
vom Noten Kreuz (im Kino am Remnartt)

WW Iss FM racn» UM
zu senden.

Weihnachtspakete
9031

An Liebesgaben hierzu sind erwünscht:
Chokolade

Confekt
Lebkuchen

Kerzen
Streichhölzer

Seife
Kämme
Spiegel

Taschentücher
Taschenlampen

Notizbücher

Briefpapier
Tabak

Cigarren
Tabakpfeifen

Messer-
Löffel

Hosenträger
Bleistifte

66
Kaffee
Zucker

Salz
Strümpfe

Kniewärmer
Leibbinden
Kopfschützer

Lungenschützer
Halsschützer

Sicherheitsnadeln
getr . Obst

condensierte Milch

Junger Mann
für Kontor und Reise per sofort gesucht.

Offerten unter ZG. Z . 8999 an die Exp . d. Bl.

Z-W « -MiiW
zu vermieten.

Eschhöferweg 12.
Näh . Eisenhandl . Brahm,

Ob . Grabenstr . 8290

Kleine Wohnung , ein
Zimmer , Küche u . Mansarde,
abgeschlossen u . Gas , zu ver¬
mieten . 8996

Holzheimerstraße 10.

,6ood Hope"

Deisi in
Limburg

Bahnhofstr. 8 Bing. Neumarkt.
Schmerzloses Zahnziehen

in den meisten Fällen anwendbar.
Spezialität: Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliefert.

- Goldkronen - 6533
Beamten- und Lehrervereine Preisermässigung.

Sprechstunden v. 8 b.12,2b . 7 Uhr. Sonntags v. 9 bis 4 Uhr


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

